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Amtlicher Teil.

Am Montag,  den 16. Dezember, vormittags
8>/r Uhr wird der Unterricht in der Volksschule
wieder ausgenommen.

Rüdesheim,  den 13. Dezember 1918.
Ter Magistrat.

Icheiirt  nur noch von Amerika  auszugehen.
Im ganzen Rlieinlanö wirö in den nächsten Tagen
eine gewaltige Bewegung einsetzcn, die den soforti¬
gen Zusammentritt des Reichstages
fordert und den einmütigen Willen der Rheinlande
bekundet, als deutsches Land beim Deutschen Reiche
zu bleiben.

Bezirk 1
„ 2 und 3
„ 4
„ 5 und 6

Bekanntmachungen.
Am Samstag, den 14. Dezember, wird in allen

VerkaussgeschäftenWeizenmehl ausgegeben und
zwar:

bei Adam Damm, Oberstraße,
bei Franz Lauter, Rheinitraße.
bei Frl . Anna Barth, Markt,
bei Frau Helene Trapp, Oberstr.
bei Aug. Laut, Drogerie, Markt,
bei Hch. Brötz, Oberstrabe,
bei Chr. Hermani, Schmidtstraße,
bei Friedr. Büttel, Schmidtsir.
bei Joh. Mayer, Hahnenjtraße.
bei Wilh. Heymach, Grabenstr.
bei Frau KaSpar Petry, Neustr.
bei Frau Elise Becker, Oberstr.
bei Frau Karl Heymann, Kirchstr.
bei Frau Wilh. Barth, Weberstr.
im Konsumverein, Feldstraße,
bei Heinr. Kaiser, Wilhelmstraße.

Die Kopfmenge beträgt 375 Gramm zum Preise
von 26 Pfg.

Lebensmittelkarten sind vorzulegen, entwertet wird
die Quittung über den Bezugsabschnitt II.

Abgezähltes Geld und Düten bezw. Säcke mit¬
bringen.

Rüdeöbeim,  den 13. Dezember 1918.
Der Arbeiter- und Der Magistrat.

Bauernrat.

tt 7,8 tt 9
tt 10 tt 11
tt 12 tt 26
tt 13 tt 14
tt 15
tt 16 tt 17
tt 18
tt 19
tt 20 tt 21
tt 22 tt 25
tt 23
tt 24

Das Fleisch wird morgen Samstag,  den
14. Dezember wie folgt verkauft:

1. bei M. Flach:
Bezirk 10u. 11 von 8—9 Uhr vormittags

„ 12u . 13 „ 9- 10 tt tt

„ 1 „ 10- 11 tt 19

„ 2 u. 3 „ 11- 12 tt tt

„ 4 „ 1- 2 tt nachmittags
„ 5 u. 6 „ 2- 3 tt tt

„ 7U. 8 „ 3- 4 tt tt

, 9 „ 4’/2—5
2. bei Chr. Keller:

tt tt

Bezirk 22 u. 25 von 8—9 Uhr vormittags
23 tt 9—10 tt tt

24 u. 14 tt 10—11 tt tt
15 tt 11—12 tt ff

16 u. 17 tt 1—2 tt nachmittags
18 u. 26 tt 2—3 tt tt

19 tt 3—4 tt tt
20 u. 21 tt 4>/2—5 tt tt

Es entfallen 150 Gramm auf den Kopf Er¬
wachsener, Kinder die Hälfte, von der Karte werden
10 Abschnitte abgetrennt.

Am Samstag,  den 14. d. Mts. erhallen frische
Wurst:

1. bei M. Flach:
Bezirk I4u.  18 von 6- 7 Uhr abends

„ 19 von 7—8 Uhr abends
2.. bei Chr. Keller-

Bezirk 15 u. 16 von 6—7 Uhr abends
17 von 7—8 Uhr abends

Es entfällt ein Anteil von 125 Gramm auf den
Kops der Erwachsenen, Kinder die Hälfte.

Die Fleischkarle ist vorzulegen und muß auf der
Rückseite abgestempclt werden.

Rüdesheim,  den 13. Dezember 1918.
Der Magistrat,

Pit fnbmtfnitg ftrs Msta-cs.
Berlin,  12 . Dez. (W. B .) Der Präsident

des Reichstags  hat am 12. Dezember an die
Reichstagsabgeordneten folgendes Schreiben ge¬
richtet:

An die Herren Reichstagsabgeordneten!
Tie Frist des Waffenstillstandes läuft in den

nächsten Tagen ab. Auch wenn sie verlängert
werden sollte, muß der Abschluß eines Borfrie¬
dens sofort angestrebt werden , wenn das Vater¬
land vor weiteren ungeheueren Schäden bewahrt
werden soll. Die Nachrichten aus den Lagern un¬
serer Feinde lauten nun aber mit immer größerer
Bestimmtheit dahin , daß diese der jetzigen Reichs¬
leitung die Verhandlungsfähigkeit absprechen, daß
sie jedoch die gesetzgebenden Organe des alten
Reiches, Bundesrat und Reichstag , als berechtigt
anerkennen zur Schaffung einer legitimen Reichs-
regierung sowohl, wie auch zur Beschlußfassung
über das Wahlgesetz für die Nationalversammlung.
Meine fortgesetzten Bemühungen , Herrn Ebert im
Interesse der Reichsleitung von der Notwendigkeit
der Berufung des Reichstages zu überzeugen , sind
erfolglos geblieben . Die Not der Zeit verbietet wei¬
ter zu warten und verpflichtet mich, auch ohne die
Zustimmung der Regierung von der in der Sitzung
vom 26. Oktober ds . Js . erhaltenen Ermächtigung
zur Berufung des Reichstages Gebrauch zu machen.

J -ch berufe deshalb hiermit den Reichstag , be¬
halte mir aber Bestimmung von Zeit und Ort
der Tagung noch vor . Die Herren Kollegen bitte
ich, sich zur Abreise bereit zu halten und zu der
demnächst einzuberufenden Sitzung vollzählig zu
erscheinen.

gez. Fehrenbach,  Präsident d. Reichstags.
Dieses Schreiben ist auch dem Rat der

Volks beauftragten  zugegangen , der Herrn
Rechtsanwalt Fehrenbach folgendes geantwor¬
tet hat:

Auf Ihr gefälliges Schreiben vom heutigen Tage
erlauben wir uns folgendes zu antworren:

Die Behauptung, daß die Entente der jetzigen Reichs¬
leitung die Verhandlungssähigkcit abspricht, daß sic
jedoch den Bundesrat und Reichstag als berechtigt an¬
erkennt, zur Schaffung einer legitimen Rcichsrcgie--
rung sowie zur Beschlußfassungüber das Wahlgesetz
für die Nationalversammlung, entbehrt der Be¬
gründ»  n g. Sie ist nur geeignet, die Eniente im
Widerspruch zu der tatsächlichen Macht der gegenwär¬
tigen Regierung in den irrigen Glauben zu versetzen,
als ob eine oerhandlungsfähige Regierung nicht vor¬
handen wäre.

Der Rat der Volksbeauftragten legte wiederholt dar,
daß durch die politische Umwälzung der Bundesrat und
der Reichstag als gesetzgebende Organe zu ex i sti e r e n
a u fge h 5 r t haben.

Sollten Sie trotzdem den nicht mehr bestehenden
Reichstag einberufen, je werden Sie die Verantwortung
für alle Folgen zu tragen haben.

Der Rat der Volksbeauftragten.
Die deutschen Rheinland«:

Köln,  1l . Dez. Der französische Wille, das
ganze linke Rhcinnser Frankreich an-
zuglieöern,  findet die Unterstützung des
grötzten Teiles der Bundesgenossen . Der ein¬

zige Widerstand gegen diese annexionistischen Pläne

Pu itatianalorrfanttnlniiQ.
Die Festsetzung des Termins für die Wahlen zur

Nationalversammlung hat nicht alle Wünsche der in¬
teressierende Kreise erfüllt. So überreichte unter
dringlichster Befürwortung das Direktorium des Frei¬
staates Oldenburg einen vom oldenburgischen Land¬
tag einstimmig angenommenen Antrag auf Festsetzung
der Nationalversammlungswahlen in kürzester Frist,
damit das öffentliche Leben in Deutschland wieder in
gesetzliche Bahnen gelenkt und eine Vertretung ge¬
schaffen werde, die berechtigt sei, für Deutschland

' Frieden zu schließen. — Ebenso hält der Staatsrat
von Anhalt den 16. Februar für zu spät und em¬
pfiehlt, durch Abkürzung der Frist und Vereinfachung
der Vorschriften die Wahl bis spätestens Mrtte
Januar zu ermöglichen, da eine Hinausschiebung die
Rechtssicherheit gefährdet und die Friedensschwierig¬
keiten erhöhe. Auch , on Rheinland-Westfalen, so
von sämtlichen erreichbaren Handelskammern und von
der Stadtverordnetenversammlung in Köln wird ein¬
stimmig tunlichste Beschleunigung der Nationalver¬
sammlung verlangt, damit die Einheit des Reiches
nicht durch separatistische Bestrebungen gefährdet werde.

Adolf Hoffman » sprengt die National¬
versammlung.

Berlin , 9. Dez. Der preußische Kultusminister
Adolf Hoffmann hat in einer gestrigen Versammlung
erklärt: „Die Wahlen zur Nationalversammlung sind
viel zu früh angesetzt. Bis zu dem bestimmten Ter¬
min kann ein großer Teil der Feldtruppen noch gar
nicht zurück sein. Diesen Wählern ist also das Wahl¬
recht genommen. Ebenso kann die Aufklärung der
breiten Volksmasien und vor allem der Fraueu in
der kurzen Zeit bis zur Wahl nicht in der erforder¬
lichen Weise erfolgen. Die Errungenschaften der
Revolution wird sich das Volk nicht wieder rauben
lasten. Ergeben die Wahlen keine sozialistische Mehr¬
heit, dann muß die Nationalversammlung eben ge¬
sprengt und die Diktatur des Proletariats aufgerichtet
werden. Jeder Parteianhänger muß dann bereit
sein, auf die Barrikaden zu steigen und mit seinem
Körper für die sozialdemokratische Sache einzustehen."

Wie lange wird sich das deutsche Volk diese un¬
glaublich« Bevormundung einer verschwindenden
Minderheit gefallen lasten?

Berlin , 11. Dez. Der „Vorwärts" wendet
sich mit großer Schärfe gegen die Aeußerungen des
unabhängigen preußischen Ministers Adolf Hoffmann,
der erklärt hatte, die konstituierende Nattonalver-
sammlung müßte, wenn sie nicht in der Mehrheit
sozialistisch wäre nach rustischem Muster mit dem
Bajonett auseinandergejagt werden. Der „Vorwärts"
schreibt: Wir müsten dazu erklären, daß wir nicht
imstande sind, die Aeußerungen des Ministers zu
decken, wir müsten sie vielmehr preisgeben. Die
Nationalversammlung, die von allen mehr als 20
Jahre alten Deutschen ohne Unterschied des Geschlechts
gewählt werden soll, ist der Willensausdruck des
Volkes, dem wir uns alle unterordnen. Wir betrach¬
ten jeden Versuch, sich gegen den Willen des Volkes
aufzulehnen, als verbrecherisch und halten die An¬
wendung jedes Mittels für seine Abwehr für geboten.
Wir halten die Austastung des Ministers Adolf Hoff¬
mann aber nicht nur für grundsätzlich verwerflich,
sondern auch für dnmm, denn die Deutschen sind
keine Rüsten und sie dürfen nicht dulden, daß
man ihre rechtmäßig gewählte Vertretung mit dem
Bajonett auseinanderjagt. Wir bedauern aufs tiefste,
daß ein Mitglied der gegenwärtigen Regierung eine
solche Aeußerung tat und daß ein früherer Sozial¬
demokrat sein Programm so gründlich ändern konnte.

.. _■
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Haag , 12. Tez. Reuter meldet aus London:

Lloyd George hielt gestern wieder eine Wahlrede m
Bristol, worin er betonte, daß die Dienstpflicht m
allen Ländern apgeschasft werden müsse, da das Be¬
stehen einer Zwangsarmee auf dem Kontinent unver¬
meidlich die Welt in den Krieg gestürzt habe. Dann
erinnerte der Minister daran, daß in allen Ländern
bei einem Prozeß der Verlierende die Kosten bezahlen
müsse. In Zukunft würden, so hoffe er, zwischen den
Nationen dieselben Grundsätze von Recht und Unrecht
gelten wie zwischen Privatpersonen, und dann würde
eine Nation, die ein Unrecht beging und einen Prozeß
veranlaßt,', die Kosten bezahlen müssen. Aber es gebe
noch einen anoern Grund, weshalb Deutschland die
Rechnung bezahlen müsse. Ter Ltieg habe Deutsch¬
land weniger gekostet als England. Tie eigenen Kosten
schätzte Lloyd George au, 8000 Millionen Pfund Ster¬
ling, die deutschen dagegen aut 6 -- 7000 Millionen
Pfund . Die übrigen 1000 Millionen müßten ver¬
teilt werden auf eine Bevölkerung von 45 Millionen,
während die deutsche Bevölkerung 70 Millionen betrage.
Deutschland muß bezahlen bis zur äußersten Grenze
fernes Vermögens. Vor dem Kriege wurde Deutsch¬
lands Reichtum auf 15 bis 20 Milliarden Pfund
geschätzt. Die Rechnung betrage 24 Milliarden Pfund,
sodaß, wenn die Schätzung richtig sei, der ganze Reichl-
tum Deutschlandsnicht genüge. Vor einigen Wochen
habe das Kriegstabinett eine Kommission ernannt,
uin die finanzielle Kraft Deutschlands zu untersuchen.
Der Minister rst der Meinung, daß man den Reich>-
tum Deutschlands früher zu niedrig geschätzt habe.
Lloyd George will nur zwei Bedingungen stellen,
erstens, daß nicht während unbestimmter'Zeit eine große
Bejahung in Deutschland gehalten werden müsse, und
zweitens, daß mau in England keine Waren auf den
Markt bringe, die mit Hnug rlöhnen bezahlt sind. Nach
Recht und Billigkeit hätten wir das aüsolnte Recht,
die ganzen Kr i e gs ko ste n vo n Deutschland
zu  v e r l a n g en, und iöir haben vorgeschlagen, sie
zu verlangen. * <

Die Schuldsrage
Ten Herren Harden , Eisner uno Genossen,

die in „Enthüllungen " machen, ist eilt kleiner
Beitrag zur Lesung zu empfehlen, der tu d- r
„Continental Times " am 2 . Dezember abgedruclt
ist urid der der Feder voit John Wesleh de Kay
entflammt . Ter Verfasser erzählt in World
Allies , das' er Anfang 1914 von einer geioii:eu
Regierung mit dem Aufträge bedachst worden sei,
Kriegsgeräte im Werte von 7 Millionen Pfund
Sterling zu kaufen. Im Verlaufe seiner Unter¬
handlungen sei er mit fast allen bedeutenden
Fabrikanten in Berührung gekommen- Im April
1914 habe ihm die deutsche Regierung >00 070
neue Mausergewehre und 5C0 Millionen Patronen
zum Kaufe augeboten , itnd zu derselben Zeit
habe die größte Wiener Rüstungsfirma einen
österreichischen Prinzen zu ihm nach Parm ge¬
sandt mit einem Angebot von 250 009 Mauser
gewehren und 250 Millionen Patronen . Außer¬
dem seien ihm von Deutschland noch große
Mengen schwerer Kanonen nebst Munition dazu
angodoten worden Auch init den Hanplsirmea
in Frankreich- mno England habe er größere
Abschlüsse gemacht. Als er aber im April 191!
vom .Hauptpostamt in Paris eilt Telegramm
aufgeben wollte , indem ec über die Ablieferung
des Kriegsgeräts berichtete, wurde dieses Tele¬
gramm angehaiten ^wril die Regierung inzwischen
über Rüjstungsnachrichten die Zensur verhängt
hatte , vier Monate vor Ausbruch des Krieges
und trotzdem die ganze Welt in Frieden lag
und niemand anscheinend an Krieg dachte, ' aat
der Verfasser, der noch beifügt :: „Niemand tarnt
die Bedeutsamkeiten die' er Tatsachen übersehen.
Sie beweisen klärlich, daß Deutschland und Tester
reich keine Abiichteu hatten , im Jahre 19!4 Feind¬
seligkeiten zu beginnen Würden sie sonst ihre
Zustimmung gegeben TntK'it, mir solche Mengen
Kriegsmaterial zu solchem Preis (04 Mark für
das Gewehr und 80 Mark für das Tausend
Patronen ! zu verkaufen, wenci sie gewußt hätten,
daß der Krieg vor ihrer Tür steht ?" Nnsern
deutschen H.rostaten m ß anich inen das traurige
Handwerk vom Ausland her gelegt werten.

Bcrlin.  10 . Dez. Gut orientierte politische
Kreise des Auslandes melden übereinstimmend, daß
die Entente daraus ausgehe, die Schuld a m
Weltkriege Tc n t schl a n d aufz « bürde  n.
Die Motive hierfür lind zweierlei: einmal snchi
die Entente eine moralische Grundlage für mög¬
lichst weitgehende E n t schä d i g n » g s a n -
spriiche  an Deutschland und zweitens sollen sich
die Völker der Entente daran gewöhnen, die Schuld
ausschließlich Deutschland znznschicben. da sonst
sicher ist, das; die Opposition in den Enteitielättdet .-
Untersuch,tngen darüber anstellt, inwieweit auch
die Ententeregierungeu eine Schuld am Ansbrnche
des Weltkrieges tragen.

Die Kommission i„ Trier
Trier. 12. Der. ,38. B .j Die deutscher,

Delegierten  der WasscustiNstandskomtnission
sind nunmehr sämtlich in Trier  angekomme ».
Nachdem gestern morgen Staatssekretär Er ; -
verger  mit ewa 40 Personen und deren Beglei¬
tern von Berlin kommend im Hotel „Zur Post" ab-
gestiegen waren , kamen gestern nachmittag die
fünf deutschen Delegierten von Spaa , unter ihnen
General v. Winterseldt . Letztere wohnen im „Dom-

es sind sieben Personen . Bei ihrer An-
tunst war der Hquptbahnhof durch die amerikani¬
schen Truppen abgespcrrt. Sowohl die Kom-
missionsmrtgkieder im „DomHotel" als die rm Hotel

.„Zur Post" sind str en gst eu ä internier  t.
Niemand hat zu ihnen Zutritt . Die Vertreter de:
Alliierten sind noch nicht angekommen. Heute wird
Marschall Foch in Trier eintreffen.

Ein neuer Zwischenfall in Spaa
Berlin,  11 . Dez. Nachdem bereits kürzlich

ein Mitglied der deutschen Weiffenstillstauds-
lommission von einem belgischen Offizier ans das
schwerste beleidiat worden ist, hat sich jetzt infolge
der Herausforderungen durch belgische Offiziere
ein neuer , höchst bedauerlicher Zwischenfall in Spaa
abgespielt. Ein belgischer Offizier hat einen deut¬
schen Unteroffizier , Mitglied des Bureaupersonals
der deutschen Wajfenstillstandskvmnnjsion, öffent¬
lich auf der Straße geehrfeigt und ihm die Mütze
vom Kopfe geschlagen. Bon der deutschen Waffen
stillstandskommissivn wurde gegen dieses Verfahren
energisch Verwahrung eingelegt und es wurden
alle nötigen Schritte an Ort und Stelle ergriffen.

Koloniale Gewaltziele
Genf,  l 0. Dez. Nach dem „Matin " erklärte

Gcneralproktrtator Smith  in Liverpool : Wir
haben das Recht, dem Feinde bis zum letzten Rap¬
pen zu nehmen, was er besitzt Großbritannien
hat einige K o l o n i e n erobert , warum soll
es siez  u r ü g e l>e n ? Ich erkläre als Mitglied
der Regierung , daß wir die Absicht haben, wenn
wir wieder gewühlt sind, Deutschland keinen Zoll
von seinen Kolonien zurückzugeben. Warum
Mesopotamien zu rückgeben'? Es ist ein reiches
Land, das fast allein für een Krieg entschädigen
kann. In Holland warten etwa 20 000 Fremde auf
die Rückkehr nach England , warum sollen wir
diese Leute, zumeist Deutsche, nach England zurück-
lehren, lasten2 Die Geschichte der letzten 2i>Jahre
hat gelehrt, daß von 2l) Deutschen in England
18 Spione waren . Es wird Sache der Koalitions¬
regierung sein, diesen allen die Türe zu weisen.
Die Entente und die Arbeiter - nnd Soldatenräte

Berlin,  1t . Dez. Mit einem Ultimatum
der Alliierten,  die in Deutschland während
der Revolution entstandenen Arbeiter - und Sol¬
datenräte aufzulösen , rechnet der „Vorwärts ", in¬
dem er schreibt:

„Wir haben bereits berichtet, daß die Entente
ein iteues Ultimatum au Deutschland vorzube¬
reiten scheine, um die sofortige "„Wiederherstel¬
lung gesetzmäßiger Ruhe und Ordnung " zu er¬
zwingen. Dieser Schein wird jetzt deutlicher und
fast zur Gewißheit . Wie der „Temps " berichtet,
liegt eine Note der Alliierten an Deutschland auf
eine sofortige Auflösung der gesamten Arbeiter¬
und Soldatenräte der Pariser Konferenz zur Be¬
schlußfassung vor . Die Note , die nach Wilsons
Ankunft abgesandt werden soll, stellt eine vier¬
wöchige Frist zur Wiedereinsetzung der rechts-
maßigeu Behörde , nach deren Ablauf die Alliier¬
ten selbst die Bekämpfung des Bolschewismus in
Deutschland in die Hand nehmen würden . Dazu
liegen weitere Londoner Meldungen vor , die die
Wahrscheinlichkeit dieser Bewegung stützen. Foch
soll mit der Leitung der militärischen Maßnahmen
gegen Dentschland betraut werden . Tie Zusam-
utenziehung der Truppen an der deutschen Grenze
dauert fort . Auch die von uns -gemeldete An¬
sammlung von 32 000 Engländern in Köln muß
damit in Zusammenhang gebracht werden . Die
„Times " schreibt, daß ein Sieg der Liebknecht--
gruppe für die Alliierten die Aufforderung sei, in
Deutschland einzuniarschieren , um dort die Ord¬
nung herzustellen."
Die Versorgung Deutschlands seitens der Entente

Zürich,  11 . Dez. Wie von wohlnnterrich
teter Seite gemeldet wird , stehen die verbündeten
Regierungen hinsichtlich der Versorgung Deutsch¬
lands auf dem Standpunkt , oaß die Lieferutig
von Lebensmitleiu erforderlich sei. Es sei bereits
berechnet worden, daß im ganzen die Bevölkerung
Deutschlands , die mit Lebensmitteln zu versorgen
sei, mit 37 Millionen . anzusetzen ist. Ein ent¬
sprechender Vorschlag liegt bei den zuständigen
Stellen bereits vor . Jedoch sei eine Entscheidung
noch nicht gefallen.

Militärische Gegenrevolution in Württemberg?
Stuttgart,  1l . Tez. Tie Gerüchte über

eine in Bildung begriffene militärische Gegen¬
revolution in Württemberg mehren sich von Tag
zu Tag . Als Sicherungsmaßnnhme wurde heute
Nacht das Stuttgarter Hauptpostamt durch den
Garnisonrat besetzt.

Besetzung Polens und Schlesiens?
(ste nf , 10. De,;. lD. D. P .j Havas meldet aus

Amstetdam: Die polnisch - amerikanische
Division,  die unter dem Befehl des Generals
Luller steht, ist nach Havre abgereist, von wo sie sich
nach Danzig einschiffen wird. Sie wird die Pro¬
vinzen Posen und Schlesien  besetzen und ihr
Hauptquartier in Posen aiifschlagcn.
Deutsche Offiziere in der russische« Roten Armee
. Berlin.  12 . Dez. (W. B.s Die Vertreter der

Entente i» der Waffenstillstandskommission stellten
die Forderung , daß die von uns in der rnssi-
j che n 9t v t c n A vm e c unterhaltenen zahlreichen
deutschen Offiziere,  die dort Kommando-
Itellen innehätten , sofort zurückberufen werden.
Die deutschen Vertreter erklärten sofort, daß sich
mit deutscher Zustimmung nicht ein einziger
Deutscher in der bolschewistischen Armee befände.

Es könne sich höchstens um Kriegsgefangene
handeln , die gewaltsam in diese Armee eingereiht
würden , oder solche, die zun. Bolschewismus übcr-
rraten . Hiernach scheinen bei der Entente eigen¬
artige Vorstellungen über unser Verhältnis
Roten Armee zu bestehen. In Wahrheit nahmen
wir wiederholt Gelegenheit, bei der Sowjetregie¬
rung gerade,gegen die bolschewistische Propoganda
unter den deutschen Kriegsgefangenen und gegen
Versuche, diese zum Eintritt in die Rote Armee zu
veranlassen, Schritte zu-unternehmen . Im übrigen
werden die Beziehungen zwischen der bolschewisti¬
schen und der deutschen Armee am besten dadurch
beleuchtest daß die roten Truppen noch vor kurzem
unsere Kräfte bei Narwa , Pleskau nnd in der
Ukraine angegriffen haben. Selbstverständlich
fand ein Eintritt deutscher Offiziere oder Man »,
schasten in die stlote Armee mit ,deutschem Einner --
stünduis nie statt.

Freilassung der rheiuisch-ivestsülischen Groß¬
industriellen

Berlin,  1l . Dez. Die wegen angeblichen
Hochverrats verhafteten Großindustriellen August
Thysien, Fritz Thyssen, Eduard Skinnes , Direk¬
toren sterle, Becker, Wirtz, Kommerzienrat Küchen
und Assessor Stens sind aus Anordnung des preu¬
ßischen Ministeriums des Innern deute sä m tl ich
frei g.e lassen  worden . Der Kellner, der das
Gespräch belauscht haben wollte und dessen Aus¬
sagen sie sehr belasteten, erscheint nicht als unbe¬
dingt glaubwürdig . Der Wirt des Lokals, in dem
die Zusammenkunft stattgefunden haben sollte, hat
bekundet, daß bei ihm eine derartige Konferenz
überhaupt nicht stattgefunden habe.

Berlin,  12 - Dez. Die unter dem Verdacht
des Hochverrates in Hast befindlichen Herren
August Thyssen seu., Fritz Thnssen und die Direk¬
toren der Thyssenwerke, Direktor Herrle , Rosen
Wirtz, Bäcker, Geheimrat Küchen, Stenz nnd ander-
sind, >oie bereits kurz gemeldet, am Mittwoch¬
abend 'AS  Uhr , auf Verordnung des preußischen
Ministerpräsidenten Hirsch aus der Untersuchungs¬
haft er, t l a ss e n worden. Das Verfahren
ist eingestellt  worden . Die Verhaftung war
erfolgt aus Grund einer Denunziation eines Mit¬
gliedes des Dortmunder Arbeiter- und
S v l da  t e u r c>. t es , das als Kellner verkleidet,
lener Konferenz beigenwhut haben wollte, in der
beschlossen worden iei, an die Ententemächte wegen
eines Einmarsches in das rheinisch-westfälische In¬
dustriegebiet heranzutreten . Auf diese Angaben
allein baute sich die Verhaftung bezw. das Ver¬
fahret auf. Der Denunziant hat am gestrigen
Mittwoch ein Geständnis abgelegt, in dem er be-
ricbtete. daß er seine Angaben aus den Fingern
gesogen habe und an der ganzen Konferenz nicht
ein wahres Wort  sei . Mit diesem Geständnis
siel natürlich das ganze Hochvciratsverfahren in
sich zusammen. Der Denunziant wollte folgendes
gehört Haben: l . Daß August Thyssen zu Geheimrat
Duisberg gesagt haben sollte, man müsse daraus
binarbeiten , daß die Entente in das Industriegebiet
käme, um innerhalb acht Tagen die Arbeiter - und
Soldatenräte zu beseitigen. 2. Aus einer weiter
belauschten Aeußerung sollte hervorgehen, daß die
betreffenden Firmen während des ganzen Krieges
in dauernder Verbindung mit der Entente ge¬
standen habe und außerdem sollte 3. eine vertrau¬
liche Mitteilung eines Bergiverksdirektors an den
Reichstagsabgevrdneten König  gemacht worden
sein, daß seitens der Bergwerksbesitzer systematisch
darauf hingearbeitet werde, die Kohlenförderung
heruuterzndrücken . um der Entente zu beweisen,
daß die Bergarbeiter nicht arbeiten wollten. Schließ¬
lich sollen 4. über die Gründung einer rheinisch
iveftfälischen Republik diese Gründung propagie¬
rende Gespräche zwischen Direktor Herrle , Rosen
und dem Zentrumsführer Allkotte in Mülheim
bekannt geworden sein. Aufgrund dieser Mit-
teilnngen des angeblichen Kellners verfügte der
Arbeiter - und Soldatenrat die Verhaftung von
Thyssen Vater und Sohn , sowie der anderen
Herren . Daß die Verhafteten nicht ordnungs¬
mäßig vor ihren zuständigen Richter in Mülheim
oder Dortmund , sondern nach Berlin cingebrachi
worden sind, wurde mit folgender Rücksicht begrün¬
det, daß sich in der Arbeiterschaft des Industrie¬
gebietes eine außerordentlich starke Erregung über
die hochverräterischen Pläne Thyssens bemerkbar
machte unk daß die Gefahr bestand, daß Re auf¬
geregte Menge die Schuldigetr lynchen könnte. Im
Gegensatz hierzu bemühte sich Oberbürgermeister
Len,öle, dem Volksbeauftragten Ebert auseinander-
zufetzcn. daß gerade die Verhaftung Thyssens tu
dev Arbeiterschaft eine Bewegung hervorgerufen
bube, die schlimme Folgen haben könnte. Die Er¬
mittelungen wurden nickst von einem Unter¬
suchungsrichter, sondern vorn Polizeipräsidenten
geführt , und zwar im Einverständnis mit dem
Vollzugsrat . Die Reichsriegierung sowohl, als
auch die preußische Negierung haben schon nach
wenigen Tagen den Eindruck gehabt, daß die Be¬
schuldigung des Hochverrats jeder ernsthaften Be¬
gründung entbehre. Daß die Freilassung der Ver¬
hafteten immer wieder verhindert wurde, muß ans
die Stellung des Vollzugsrates zurückgeführt wer¬
det:. Roch am Dienstagabend waren auf Ver¬
anlassung des Vollzugsrates Mitglieder des Ar¬
beiter - und Soldatenrates aus dem Industrie¬
gebiet mit mehreren Berliner Beamten nach Dort¬
mund gefahren, um dort an Ort und Stelle die
Ermittelungen fortzusehen.

flott der Krlchmg der Krdirir.
Berichte ans Lothringen

Stuttgart,  II . Dez. <W. B .) An hiesiger
intlitärischer Stelle ist ein Bericht von Flüchtlingen
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>s Arbeiter - und Soldatevratcs in Metz eingegan-
,11, aus dem folgendes hervorzuheben ist : In
ietz und in ganz Lothringen internieren die Fran¬
sen alle männlichen Personen , deren Eltern
jcht vor 1870 in Lothringen gewohnt
,bcn. Sie machen dabei keinen Unterschied, ob
i sich um Leute jenseits des wehrpflichtigen Alters
„idelr oder um solche, die noch in diesem stehen,
,er ob es ordnungsgemäß Entlassene sind oder
cht, gleichgültig , ob die Entlassung von der
jenststelle oder dem Arbeiter - und Soldatenrat
ifolgte. Kerner wird kein Unterschied gemacht,

j , es sich unr Mannschaften , Unteroffiziere oder
sfiziere handelt . Das gleiche haberr wir in Ober-
nnbur bei St . Avold und in Saarbrücken aus dem
tun de- von Einwohnern gehört . Soweit bekannt.
,d allein von Metz 3 8 0 Offiziere  u n d
0 0 ! M ann  nach Nancy geschafft worden , von
m sie weiter nach Nordfrankreich gebracht werden
>llen. Tie Franzosen haben dabei das hinter-
jrige Mittel angewandt , einen Aufruf zu er-
tffcrt, wonach sich zn statistischen Zwecken Me
Wtlothrtnger im Hotel „Terminus " zu melden
iden. Für Lebensmittel sorgen die Franzosen.
,» Nichtlvthlinger kann sich in Metz gar nicht
Malten . Die bekannten französischen Schirnvf-
«mcn, wie „iale boche" , gellen einem überall nt
ic Ohren . Die Bevölkerung ist ohne Kohle , da
ie Vorräte alle ineggeschafft sind. Sämtliche

^wlmäler sind von ihren Sockeln hcruntergemssen
erden unter Beihilfe von französischen Offizieren
iiö Priestern . Die Denkmäler wurden soviel als
«glich zerstört .. Nichtlothringer tun gut daran,
h nicht nach Lothringen zn begeben . Wie es im
laß stehr, wissen wir nicht, vermuten aber , daß
! genau so ist, ebenso im beichten Rheinland auf
rund der obigen Mitteilungen von Bürgern ans
aarvrücken. Wir sind in Zivil öurchgeschlüpft,
1vom 26. November , 12 Uhr , bis 27. November,
! Uhr , Paßfreiheit war . Sechs Mitglieder deö

! »ldntenrates wurden verhaftet.

Die Franzosen in Mainz.
Mainz , 12 . Dez . Die beiden ersten Tage der

wzösischen Besetzung sind ruhig verlaufen , zumal
in beiden Seiten ein korrektes Verhallen an den
ig gelegt wurde . A ' s Gouverneur von Mainz ist,

' ir der „ Mainzer Bnz ." erfährt , General Tadin
, jlimmt . Die Meldung des „ Echo des Paris " .

& der bekannte Armeesührer General Mangln hier-
i t kommt , trifft demnach nicht zu . Ein weiterer

lil der Besatzungstruppe » ist hier eingetroffen . Für
n nach Beendigung der Uebergabever Handlungen
m hier scheidenden Chef des Gencralstabs des

i moernements Mainz , Major Sommer , wird ein
derer deutscher Keneralstabsosfizier hierher versetzt,
k alsdann dem französischen Oberkommando zuge-
ilt ist . Im Hauptoerkehr auf dem linken Rhein-
« ist der Zugverkehr am Dienstag nachmittag
ieber ausgenommen worden . Schnellzüge zwischen
!ninz und Köln fahren noch nicht . Auf den rhcin-
jsischcn Nebenstrecken wird wieder gefahren , zwischen
lainz und Saarbrück '-n wird von Milte der Woche
> Schnellzug lausen , — Die französischen Besatz-
igen können durch Requisilionsscheine bei den hie-
i«n Geschäslsinhatzern rationierte Gegenständ ? er-
lkben. Durch Verordnung des Oberbefehlshabers
t alliierten Armeen werden all - Personen , die ge¬
änderte Gegenstände im Besitz haben , ausgeforderl,
«je wieder abzuliefern.

*

Höchst , 12 . Dez . Der Einzug der Franzosen
die Sladt Höchst und die Besetzung des äußeren

lückenkopfgürtels der Festung Mainz wird für
Ae — Donnerstag — erwartet . Wie in einer
Ae hier stattgefundenen Sitzung mitgeteilt wurde,
hnet man für Höchst mit einer Besatzung von
»00— 1600 Mann , was einer Belastung von fünf
wzent der Bevölkcrungsmenge entspricht.

Berlin , 11 . Dez . Der „ Vorwärts " schreibt:
ie französische Besatzung der Saargebiete hat den
hlstundentag für die Bergarbeiter aufgehoben mit
i Begründung , daß sowohl in Frankreich wie in
Nschland Kohlennot sei und die französischen Berg¬
aster auch 10 Stunden arbeiten muffen.

Der Einzug der Garde in Berlin.
Ueber den Einzug der Garde in Berlin meldet

« „ B . Z ." : Schon um 10 Uhr vormittags stand
* ganze Gegeno um den Heidelberger Platz im
ilihen des Truppeneinzugs . Eine freudig erregte
enge füllte allmählig die umliegenden Straßen.
I>l militärischer Pünktlichkeit setzte sich um l l Uhr
'mit Ruhm bedeckte Garoekavallerie -Schützendivisio»
^Bewegung . Brausende Hoch - und Hurrarufe be¬
sten die Tapferen . Sämtliche Formationen
»rschierlen zu Fuß . 'Nur die Offiziere waren be¬
im . Jede einzelne Abteilung trug eine große

u)eife=rote Fahne , oben mit Tannenreisern
itzmückt Am schwersten mitgenommen ist das
«dekürasster -Regiinent , das in den letzen Kämpfen
Iber Aisne fast aanz aafgerieben wurde . Es blieben
>k 48 Mann und zwei Offiziere . Die Spitze des
»ßeä bildete das Buudesbaloillo », in dem Abge-
«bte der bayerischen , würtlembergischen , badischen

und sächfischen Truppen die Einheit des soldatischen
Geistes verkörperten . Es folgte der Divisionsstab
des Generalleutnants v . Hofmann , dann der endlose
Zug der Garde - und Lerbgard . -Kavallerieregimmter.
Bolksbeavftragter Ebert hielt am Brandenburger
Tor eine Begrüßungsansprache , in der er die Truppen
in der deutsche » Republik willkommen hieß . Er sagte
unter anderem : Herzlich willkommen in der Heimat,
die sich lange nach euch gesehnt und deren lange
Sorge euch ständig umschwebt hat . In diesem
Augenblick da wir euch in der Heimat , begrüßen,
gilt unser erster Gedanke den teueren Toten . Die
Verbesserung des Loses der Kriegshinterbliebenen
uno Kriegsinvaliden gelten des neue » Lolksstaates
neue Verfügungen . Ihr sollt mitschaffen an dem
großen Werk der neuen deutschen Zuk >.nst . der Zu¬
kunft unseres Volkes , beffcn Glück euere fleißigen
Hände krbauen muffen von Grund auf.

Zeitweilige Guruisonverlegutrgeu
Das vom Feinde zu besehende und neutrale

Gebiet muß von den deutschen Truppen geräumt
werden . ES w rden nachstehende Ersatzfvruxationen
verlegt bezw. muß deren Verlegung spätestens am
7. Dezember dnrchgefürht sein : 1. Ers .-Füs .-Regt.
Nr . 8g von Wiesbaden nach Braunsels : 1. Ers .-
Jnf .-Real . 8l vvn Frankfurt a. M . nach Wetzlar:
1. Ers .-Jnf .-Regt . 87 von Mainz nach Tr .-Ueb .-Pl.
Orb, ' l . Ers .-Jnf .-Regt . 88 vvn Mainz nach Tr .-
Ueb.-Pl . Orb,' l . E : i.-Jnf .-Negi . 115 von Darm
staöt nach Erbach i. Odw .; 1. Ers .-Jnf .-Regt 118
von Worms nach Bensheim ; 1. Ers ^Jnf .-Regt . 168
von Osfenbach nach Butzbach : Ers -Drag .-Regt . 6
von Mainz nach Ha rum a . 8Ji.; Ers .-Drag .-Regt . 23
von Darmstadt nach Leu Vach: Ers .-Drag .-Regt . 21
von Darmstadt nach Lauterbach , Ers .-Pferöedepot
von Wiesbaden nach Hanau a. M : Erf .-Fnßari .-
Regt . 3 von Mainz nach Gelnhausen : 2. Ersatz-
Feldart .-Reqt . 25 von Darmstadt nach Nidda-
Ortenbnrg , 2. Ers .-Feldart .-Regt . 27 von Gonsen¬
heim nach Weilbnrq : '2. Eas .-Fcldnrt .-Regt . 61 von
Darmstabt nach Babenhausen : 2. Ers .Felöart .-Regt.
63 von Frankfurt a. M . nach Schlüchtern -Steinau:
Tra .in-Ers .-Abteilung 18 von Darmstadt nach
Dieburg -Gr .-Umst .,' 2. P -onier -Inspektion vvn
Mainz nach Seligenstadt : Ers .-Pion .-Bat . 21 von
Mainz -Kastel nach Seligenstadt : Ers .-Pion .-Bat . 28
van Mainz -Kaste! nach Seligenstadt : Flieaer -Ers .-
Abt . S von Darmstadt nach Alsfeld : Lustsch.-Ers .-
Abt . 2 von Darmstadt nach Heppenheim : Nach".
Ers .-Abt . 18 von Darmstadt nach Gießen : Flak .-
Crsi-Abt . 1 von Frankfurt a. M . nach Neuhvf:
Unterosfz .-Vorschule von Biebrich nach Wetlburg.
l . Ers .-Jnf .-Regt 1l7 vvn Mainz nach Friedberg.

Vermischte Nachrichten.
* Rübesheim , 13. Dez. Laut Bekanntmachung

des Magistrats wird der Unterricht in der Volks¬
schule am kommenden Montag wieder ausgenommen.

* Rübesheim , 13. Dez. Bis heute mittag war
auf diesiger Bürgermeisterei noch nichts über die
französische Einquartierung und über die Stärke der
Besatzung bekannt . Heute Vormittag kamen gröbere
Abteilungen französischer Besatzungstruvpen über die
Hindenburgbrücke ; diese Truppen marschierten in der
Richtung nach Wiesbaden weiter.

K .-A . Rübesheim , 13 . Dez . Die Butterbe¬
lieferung ist eben eine sehr knappe . Zwar ist dem
Kreise ein gewisser Bestand geliefert worden , doch
hat sich die Bezirksfettstclle dessen Freigabe Vorbe¬
halten . Bedauerlicher Weise wird dadurch die Be¬
lieferung der Kranken mit Butter wesentlich einge¬
schränkt . Freigabe der vorhandenen Butter für die
Krankenversorgung ist bei der Bezirksfeltstelle bean¬
tragt.

K .- A . Rübesheim , 13 . Dez . Nach den Er¬
fahrungen , die bisher bei der Arbeitsvermittlung und
erwerbslosen Unterstützung in Frankfurt a . M . ge¬
sammelt worden sind , ist der Zufluß an Arbeits¬
kräften auch von Orten des Regierungö -Bez . Wies-
bab -n nach Frankfurt a . M . ein sehr großer . Bor
diesem Zuzug nach Frankfurt a . M . muß auf das
nachdrücklichste gewarnt werden , da der Arbeitsmarkt
in Frankfurt a . M . keineswegs derart liegt , daß eine
gröbere Zahl von Arbeitskräften dort untergebracht
werden kann . Insbesondere muß auch beachtet werden,
daß den zuziehenden Arbeitern in Franlsurt a . M.
eme Erwerbslosenuntersiützung nicht gegeben w >rdc»
kann , falls sie dort nicht ortsansässig sind . Dle Lage
der Zuziehenden kann also eine äußerst bedenkliche
werden . Alle beteiligten Stellen werden gut daran
tun , den Zuzug nach Frankfurt a . M . mit allen
Mitteln zu verhindern . Dus gleiche gilt übrigens
sür alle größeren Stäote , so auch für unsere Nach¬
barstadt Wiesbaden.

Frankfurt , >2. Dez. (W. B .) Nach den
Waffenstillstandsbedingungen ist eine sogenannte
„Polizeitruppe " sür Frankfurt vorgesehen . Demge¬
mäß rückt heute ( Donnerstag ) das Jnf .-Regt . 171
(115 . Diviston ) in der Stärke von ungefähr 1200
Mann in hiesiger Stadt ein . Daö Regiment bleibt
bis zum Eintreffen des Juf .-Regts 81 , das » ach er¬
folgter Demobilisation in etwa 8 — 10 Tagen wieder

in die alte Garnison zurückkehrcn wird . Die Trup¬
pen baden lediglich Absperrungsaufgaben an den
Bahnstrecken , durchlaufenden Straßen - und Wasser¬
wege» , ferner Sicherung der wichtigsten Telegraphen-
und Fernsprechleitungen zu verrichten , sowie Sorge
für Rabe und Ordnung zu tragen . Der polizeiliche
Sicherheitsdienst bleibt nach wie vor , wie er bisher
organisiert war , bestehen.

— Mannheim , 11. Dez. Wie aus dem Be¬
richt d r Waffenkommision des hiesigen ArbeiterratS
hervorgeht , wurden hier 9000 Gewehre , 12 000
Seitengewehre , 450 Maschinen ewebre , 4 Revolver¬
kanonen . 1 Flugzeug und große Mengen Muriltion
bcschlognahml . Mit diesen Beständen wurden die
Volkswehren in Mannheim , Schwetzingen , Weinheim,
Mosbach und Boxberg ausgerüstet.

Al! die Herren Wmslltsdkßtzkr u. Winzer.
1 . Es wird hierdurch bekannt gegeben , daß die

Landwirlschasiskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden auch in diesem Jahre Geldmittel zur
Prämiierung kleiner selbständiger Winzer sür gute
Pflege und Düngung der Weinberge und sür Hos-
leule für langjährige t eue Dienste zur Verfügung
stehen . Bereits einmal Prämiierte , sowie Frauen,
sind von der Prämiierung aus geschloffen . Ausführ¬
liche Anträ .ir sind bis ,31 . Dezember ds . Js . bei
Herrn Landesülonomierat Oll in Rüdes heim  zu
richten.

2. Auch grwährt die Landwirtschaftskammer Bei¬
hülsen an kleine bedürftige Winzer sür im Jahre
1918 neu ausgesübrte Dradlanlageu in Weinbergen.
Den Anträge », welche ebenfalls bis 31 . Dezember
an Herrn Oekonomierat Ott zu richten sind , sind
genaue Angaben über die Größe der ausgeführten
Drahtaiilagen , sowie über die hierdurch entstandenen
Kosten anzusügen . Ferner ist mitzuteilen , ob die An¬
lage mit oder ohne Heftvorrichiung ausgesührt
worden ist.

Schilling,  Obst - und Weinbauinspektor.

Gottesdienst -Ordnung.
Katholische Pfarrkirche zn RüdeSheim.

3. Adventssonntag . Evangel . : Zeugnis des heil . Johannes
von Jesus . Joan . I., 19. — 23 . 6 Uhr Beichtstuhl.
sir7 Uhr Adventskommunion der Frauen . 7 Uhr
Frühmesse , 1/29  Ubr Schulinesse . sisiv Uhr Hochamt
und feierlicher Dankgottesdienst für die glück¬
liche Heimkehr unserer Helden mit Predigt.
Die zurückgekehlten Soldaten nehmen die ihnen reser¬
vierten Stühle im Hauptschiffe ein . Zum Schlüsse
des Hochamtes ist zur gleichzeitigen Feier des Ernte¬
dankfestes Te Deurn . 2 Uhr sakr. Bruderschastsan-
dacht mit Friedensgebet.

An den Wochentagen sind die heil . Messen um >/r7 u . si»8,
die Schulmessen um SU8  Uhr.

Montag »/28  Uhr hl. Messe in der Schwesternkapelle.
Mittwoch i/27 Uhr hl. Messe im St . Josephstist.
Mittwoch , Freitag u . SamStag sind Ouatemberfasttage.
Samstag von 4 Uhr abends ab Beichtstuhl , 8 Uhr Salve.

Verantwortlicher Redakteur : Karl Meier.

ObkrfjiljlkmMeshkima.Ni,.
Mittwoch , den 18 . Dezember ds . Js .,

sollen 59 Rmtr . Eichen -Scheit und -Knüppel,
76 „ Eichen -Reifer 1. Klaffe,

100 „ unaufgearbeitete Reiser

im Distrikt 16 , Aulhäuser Schlag , auf dem Nieder¬
wald an Ort und Stelle öffentlich meistbietend ver¬

kauft werden . Zusammenkunft nachmittags 3 Uhr
an der Sandallee.

vrucksaebe» jeder Art
in geschmackvoller Ausführung liefert

A.  Meier’s ötiebüruckerei
: : kütlesheiw . : :



Todes -Anzeige.
Nach längerem Leiden verschied heute in Darm¬

stadt unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter,
Schwester und Tante

Frau Elenore Adam Ww.
geb. Seibel

im Alter von 66 Jahren.
Rüdesheim, Darmstadt, Frankfurt, Breslau, den 10.

Dezember 1918.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Freitag.
Die Beerdigung findet statt : Samstag, den 14. Dezember,

nachmittags 2 Uhr vom Leichenhause des Riidesheimer Friedhofes.

AlöbeMersteigerung.
Gamstag , den 14 . Dezember , mittags 1 Uhr , läßt Herr Emii

Bergei in seiner Wohnung Weberftr . Nr . S wegzugshalber gegen gleich
bare Zahlung folgende

Gegenstände
versteigern:

Einen 2-türigen und einen 1-türigen Kleiderschrank, 2 Beiten
mit Matratzen, 2 Kommoden, 1 Waschgestell, mehrere Stühle,
1 Tisch, l Sofa, 1 neue Singer-Nähmaschine, I Nähtischchen,
1 Negulateur, 1 großer Wandspiegel, l Küchenanrichte, Por¬
zellan, Glassachen, 3 Lampen und dergl. mehr.

Besichtigung1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.
Rüdesheim, den 12. Dezember 1918.

I . Heinz, Auktionator. Telefon istRheinstraße 31.

Freiwillige Versteigerung.
Am Montag, den 16. Dez. 1918, von vormittags 9 Uhr ab,
läßt Herr Lehrer Müller hier in seiner Wohnung FeldstraßejÄSa , durch
den Unterzeichneten nachstehende

Möbel
öffentlich, meistbietend, freiwillig, gegen gleich bare Zahlung versteigern:

1 Pianino, 1 Vertiko, 2 Sofas, 1 Tisch nlit Decke, 6 bessere
Rohrstühle, 1 Trümeaupspiegel, 4 hölz. kompl. Betten,
2 eis. compl. Betten, 1 eisernes Kinderbett, 4 Kleider¬
schränke, 1 Waschkommode mit Marmor, 3 Nachtsschränkchen
mit Maimor, 1 Waschtisch, div. Tische, 1 Nähmaschine,
1 Näh- u. I Schreibtisch, div. Bilder, Bücher, 1 Spiegel,
1 Teppich, div. Vorlagen und Vorhänge mit Gallerien,
div. Stühle, div. Hängelampen für Gas und Petroleum,
1 Blumentisch mit Blumen, 1 Küchenschrank mit Glas¬
aufsatz, 1 Anrichte, 1 Tisch, 2 Stühle, 1 Gasherd, 1
Spülstein, div. Küchengeräteu. Porzellan u. Glasivaren,
1 Badewanne mit Ofen u. Rohr, 1 große Waschbütte, 1
Wasch- u. Wringmaschine, 1 Fliegenschrank, 1 Herren u.
i Damenrad, div. Gartengeräte, i große Baumleiter, 1
Stehleiter, ausgestopfte Vögel, 1 Parthie Kohlenu. Holz,
1 Einmachfäßchenu. 1 Ständer mit Inhalt , 1 kl̂ Füßchen,
I Lioltne mit Kasten, 1 Säule, div. Bett- u. Tischwäsche,
Damenkleideru. dergl. mehr.

Rüdesheim,  den 10. Dezember>918.

Schnellem,
Gerichtsvollzieher in Nüdesheima. Rh.

<öT Zahn-Atelier Q>
Rüdesheima, Rh„ ßieiohstr. 2a.

Wochentags 10—12  und 2—5 Uhr.
mit Ausnahme des Samstag -Nachmittag,

Sonntags keine Sprechstunde.
Telefon 230 . Hascße , Dentisf. 3

Aaßauer werbet für die
Deutsche demollratischeUartei!

Wir fordern:
\. (Einen freien Volksstaat und bekämpfen jede Gegen¬

revolution von unten und oben.

2. sofortige Wahlen zur Nationalversammlung
nach der gleichen, geheimen und direkten Ver-
hältniswahl für alle großjährigen Volksgenossen
beiderlei Geschlechts.

5. Energische Fortführung der sozialen Gesetzgebung,
Sicherung des Koalitionsrechtes aller Stände,
Maßnahmen zum Neuaufbau unserer Wirtschaft,
Schaffung von Bauernland durch Aufteilung von
Domänen und geeigneter großer Güter.

4. Aufrechterhaltung der (Ordnung , Sicherung des
Eigentums , glatte Erledigung der Verwaltung-
geschäfte im Reich, Etaat und Gemeinde und
vor allem'

Jrieden, Arbeit und Mrol!

M\

Anmeldungen zur Deutschen demokratischen  Partei
erfolgen bei den Vrtsvereinen oder bei der

Geschäftsstelle des Landesverbandes in Wiesbaden,
Bachmayerstraße 10.

••••••••••••••••.

Halte von jetzt ab meine Sprechstunden
wieder von 8—9 Uhr vorm.

und 1—2 Uhr nachm.
(Sonntags nur von 8—9 vorm.)

Fernruf 176. Dr. Kypke-Burchardi
Kreisarzt.
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Bekanntmachung.
GerichtsvollzieherSchoenen hat seinen Dienst

am hiesigen Amtsgericht wieder angetreten.
Die Dienstgeschäftedesselben umsasien die Ge¬

schäfte aus den Gemeinden Aßmannshausen, Aul-
Hausen, Eibingen, Elpenschied, Johannisberg, Lorch,
Lorchhausen, Presberg, Ransel, Rüdesheim,
Stephanshausen und Wollmerschied.

Sein Vertreter ist GerichtsvollzieherSchneller^

Rüdesheima. Rh., denl>. Dezember 1918.

preußisches Amtsgericht:
Der Aufstchtsrichter.

Alle Forderungen an mich
sofort anzumelden, da ich meinen
Haushalt auflöse.

LehrerA. Müller.

Unterricht
in

violin
Klavier
sowie sonstigen

Ölueinflumirulm
erteilt aufs gründlichste
ferner übernehme ich aui
Klavierstimmen uko
Reparaturen sämtlich«
Holzinstrumente.
Jakob Nüdel
ged. Militär-Musiker
Rüdesheima. Rh-

Klunkertshof 4.

Eine

Möbeliertes

Zimmer
m. Frühstück zu vermieten.
Nähere» zu erfragen in
der Exped. ds. Bl.

Verloren
eine Brieftasche mit
sämtlich. Militärpapieren.
Abzugeben gegen Beloh¬
nung beiW. Herrmann,
Frievrichsir. 13.

Ein

Hofinann
gesucht für 3 Morgen
Weinberge. Näheres zu
erfragen in der Exped.
ds. Blattes.

Verstellbarer

Kiildkrstchl
zu verkaufen.

Grabenstr. 211.

MtttiD
mit Portemonnaie (Inhalt
ungefähr 70 M .) fr®'
Schlüsselu. Bezugssch«»
von einer Kriegerwil^
verloren . Abzüge'
gegen Belohnung

Grabenstr. •>*

EmgllW M
zu Nüdesheim

Sonntag, den 15.Del-
(3. Advent)

Vorm. >/r10 Uhr:
Hauptgottesdienst.

Vorm, >/rII  Uhr:
Kindergotlesdienst.
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